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Monatsspruch Juni: 
 
Groß sind die Werke des Herrn,  
kostbar allen, die sich an ihnen freuen.  

(Ps 111, 2) 
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Sie halten nun den zweiten Gemeindebrief mit einem Mantelteil für alle drei 
Zentren der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Gladbeck-Mitte und jeweiligen 
Lokalteilen in den Händen. 
Eine Gemeinde mit den drei Zentren ist auf dem Weg. Über den Stand der 
Diskussion und die Gemeindearbeit vor Ort wollen wir Sie informieren. 
 

Verantwortlich für diese Ausgabe: Pfarrer Uwe Hildebrandt 
Mittelstr. 25, 45964 Gladbeck, Tel.: 02043 / 78 60 57 
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Ich will dich segnen und du sollst ein Segen sein ( 1. Mos 12,2). 
 
Koffer schon gepackt? Ziel schon ausgesucht? Pläne 
schon in der Tasche? Ausweis nicht vergessen?  
So kurz vor den Sommerferien sind das wichtige Fragen. 
Zumindest für jene, die die wunderbare Sommerzeit nutzen 
können, um mal raus zu kommen, mal abzuschalten, den 
Bücherstapel, auf dem „Urlaub“ draufsteht, abzuarbeiten.  
Es ist gut, herauszukommen aus dem Alltag, aufzutanken, 
um dann wieder mit neuer Kraft zu beginnen. Papa ist auf 
einmal so entspannt. So wie im Urlaub müsste er immer 
sein. Und wirklich. Er merkt es selbst. Wie schön ist es, 
einfach die Sonne zu genießen, das Rauschen des Meeres 
zu hören. Und wer hätte es gedacht? Auch eine Kinderschaufel hat ihren Reiz. Am 
Abend nach einem entspannten Tag mit Blick auf das Rot einer untergehenden 
Sonne seufzen wir innerlich: „Was für ein wunderbarer Tag. So müsste es immer 
sein. So entspannt, so im Kontakt mit dem, was mich ausmacht. So – gesegnet.“ 
Wenn wir auf Reisen gehen, ist es, als ob wir eine Tür aufmachen, die ansonsten 
verschlossen ist. Wir öffnen uns für das Neue, alles Schwere fällt von uns ab. 
Wenn all das, was uns sonst so abfüllt, ausgeschüttet ist, sind wir frei für das 
Neue, das Eigentliche, für Glücksgefühle. Glück liegt in Momenten der 
Dankbarkeit. Dafür, dass wir geliebt werden. Dafür, dass uns Menschen umgeben, 
die an unserer Seite stehen. Ja, sogar die Blüte einer Blume kann dieses Gefühl 
auslösen. Ich bin – gesegnet. 
Da ist es schon wieder, dieses Wort: Gesegnet. Es beschreibt die Gefühlslage, die 
wir aus Zeiten kennen, in denen wir uns verbunden fühlen mit allen Dingen um uns 
herum. Auf einmal erfasst uns ein Vertrauen ins Leben, das uns in unseren 
pessimistisch angehauchten Momenten verlässt: Du sollst ein gutes Leben haben. 
Du wirst es packen. Liebe und Barmherzigkeit folgen dir. Ein Abschied an der Tür 
mit einem „Ich wünsch dir einen guten Tag!“ ist eine weltliche Form des Segens. 

Aber wer bin ich schon. Wie klein ist meine 
Möglichkeit, bei dem Kind zu sein, es wirklich zu 
begleiten? Wie gut ist dieses Wissen darum, dass 
der Schöpfer und Erhalter aller Dinge Menschen 
immer segnete. „Gott segne dich an diesem Tag, in 
deinem Urlaub und deinem Zuhause, in deinen 
Stunden der Ruhe und der Aktivität. Er gebe dir 
Kraft und schenke dir Frieden, dir und denen, die zu 
dir gehören.“ So formuliere ich heute im Sinne einer 
alten Tradition: Abraham wurde gesegnet, als er 
seine Heimat verließ. Jesus segnete seine 
Anhänger, und bis heute enden Gottesdienste, also 
die Kurzferien am Sonntagmorgen, mit einem 
Segen.  
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Wozu das ganze? Damit wir uns wohl fühlen? Sicher. Damit wir uns entspannen? 
Geschenkt. Damit wir nicht die Hoffnung verlieren. Ganz bestimmt. Aber vor allem: 
Damit wir selbst ein Segen werden. Es gibt ja nichts Besseres als einen 
entspannten Chef nach seinem Urlaub. Hat er nicht sogar freundlich gelächelt? 
Der Segen des Urlaubs ragt noch in den Alltag hinein. Mancher hat die Urlaubszeit 
gut genutzt und neu sortiert, worauf es ankommt. Öfter mal einen Abend mit der 
Freundin. Auch die Nachbarin mit den Launen freut sich über ein nettes Wort im 
Flur. Papa denkt: auch mit Gladbecker Sand kann in Kooperation mit dem 
Nachwuchs eine Burg entstehen. Schließlich: wir brauchen gesegnete, dankbare 
Menschen in Zeiten gesellschaftlichen und kirchlichen Umbruchs, die wissen, 
wofür einzusetzen sich lohnt.  
Und noch deutlicher und sehr persönlich. Gott segnet dich – pass auf, dass es 
nicht deiner Aufmerksamkeit entgeht - und durch dich soll sich dieser Segen 
vervielfältigen. In deiner Nachbarschaft, deiner Familie, in deiner Stadt. Z.B. in 
Gladbeck. Mit dem Segen ist es wie mit der Liebe. Sie fängt an zu wachsen, wenn 
sie geteilt wird. 
 
 
Ihnen eine gesegnete Sommerzeit,  

Ihr Pfr. Hofmann 
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Gemeinde Gladbeck-Mitte auf dem Weg  
 
Das Presbyterium der Kirchengemeinde Gladbeck-Mitte hat in der Sitzung vom 
17. April 2007 die Schließung der Lukaskirche in Butendorf und der Markuskirche 
in Gladbeck-Ost einstimmig beschlossen. Termin der Schließung soll der 
Pfingstmontag 2008 sein. Die pastorale Begleitung wird in den betroffenen 
Stadtteilen weiterhin bestehen bleiben: Seelsorge, Gespräche und Besuche gibt 
es wie zuvor. Bei Problemen oder Amtshandlungen bleibt „Ihr“ Pfarrer oder „Ihre“ 
Pfarrerin wie gewohnt die Ansprechperson. 
Es ist die erklärte Absicht des Presbyteriums, dass eine evangelische Präsenz in 
den Stadtteilen erhalten bleibt und somit ein Teil der Arbeit in Butendorf und Ost 
weiter bestehen kann.  
 
Präsenz in Butendorf : In Butendorf sind die Überlegungen noch nicht 
abgeschlossen. Im Anschluss an die Gemeindeversammlung hat sich eine 
Gruppe aus sachkundigen Gemeindegliedern und Presbytern gebildet, die 
darüber diskutieren, wo und in welchem Umfang das Gemeindeleben erhalten 
werden kann. 
 
Präsenz im Osten : Dankenswerterweise haben sich verschiedene Institutionen 
im Gladbecker Osten bereit erklärt, einzelne Gruppen der Gemeindearbeit, wie sie 
bislang an der Markuskirche stattfanden, aufzunehmen. Die katholische 
Gemeinde St. Johannes, die Regenbogenschule und auch das Bürgerhaus Ost 
haben signalisiert, dass sie bereit sind, Gruppen der evangelischen 
Kirchengemeinde aufzunehmen. Ältere Gemeindeglieder und Kindergruppen 
werden auch in Zukunft Angebote der evangelischen Gemeinde vorfinden. 
Schulgottesdienste werden ebenfalls weiter stattfinden. Wir danken an dieser 
Stelle für die große Bereitschaft zur Kooperation seitens der Vertreter 
ortsansässiger Institutionen. 
 „Was geschieht mit den Gebäuden?“ lautet eine häufig gestellte Frage. Im 
Moment ist noch vieles offen – die Bauabteilung führt Gespräche mit Fachleuten 
und prüft, ob es Investoren gibt, die an der Übernahme der Gebäude oder 
Grundstücke interessiert sind. In Butendorf entwickelt die gebildete Gruppe aus 
sachkundigen Gemeindegliedern und Presbytern Ideen, wie Kirche und Pfarrhaus 
genutzt werden könnten. 
Für den Bereich der Markuskirche läuft neben der Suche nach Investoren ein 
Prozess unter dem Titel „Machbarkeitsstudie“, in dem eine anderweitige Nutzung 
bei entsprechenden Umbaumaßnahmen geprüft wird.  
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Gründung der Ev.-luth. Kirchengemeinde Gladbeck 

Zum 1.1.2008 ist der Zusammenschluss aller vier evangelischen Gemeinden 
Gladbecks zu einer Kirchengemeinde auf Stadtebene geplant. Voraussetzung 
dafür ist, dass sich der Verband der Evangelischen Kirchengemeinden auflöst und 
die vier evangelischen Gemeinden (Brauck, Rentfort, Zweckel, Mitte mit Lukas- 
und Markuskirche) sich zusammenschließen. Während der Stadtkirchenrat bereits 
die Auflösung des Verbandes beschlossen hat, stehen rechtsgültige Beschlüsse 
der Presbyterien noch aus. Bis zu den Sommerferien müssen die 
Absichtserklärungen der vier Kirchengemeinden zur Fusion der 
Kirchengemeinden vorliegen. Das Presbyterium der Ev. Kirchengemeinde 
Gladbeck-Mitte hat diese Fusionsabsicht in seiner Sitzung am 15.05.2007 erklärt. 
Am 12. August findet eine Gemeindeversammlung im Anschluss an einen 
Zentralen Gottesdienst in der Christuskirche in Anwesenheit des 
Superintendenten statt. Hier sollen die Gemeindeglieder aller Bezirke der 
Kirchengemeinde-Mitte (rund um Christus-, Lukas- und Markuskirche) zu dieser 
Fusionsabsicht gehört werden. Erst im Anschluss an diese 
Gemeindeversammlung, zu der Sie als Gemeindeglieder herzlich eingeladen sind, 
kann das Presbyterium die Fusion beschließen und das Verfahren rechtswirksam 
werden. In gleicher Weise verfahren alle vier Kirchengemeinden in Gladbeck.  
Um diesen Zusammenschluss vorzubereiten, haben ein Finanz- und ein 
Strukturausschuss Vorschläge für eine Satzung und Finanzplanung der 
zukünftigen Ev.-luth. Kirchengemeinde Gladbeck erarbeitet. Das 
Stellungnahmeverfahren läuft noch. Beschließen alle Kirchengemeinden in 
Gladbeck die Fusion zum 1.1.2008, so wird ein Bevollmächtigtenausschuss, 
bestehend aus den Mitgliedern aller vier Presbyterien der bisherigen Gemeinden, 
(65 Personen, wenn alle Presbyterien voll besetzt wären, faktisch ca. 50 
Personen) ab Januar 2008 bis zu den Presbyteriumswahlen die Geschäfte der 
Stadtgemeinde führen.  
 
Presbyteriumswahl 

Alle ev. Gemeinden in Gladbeck sind sich darüber einig, dass mit der neuen 
Stadtkirchengemeinde auch das Presbyterium gewählt werden soll. Die Zahl des 
neuen Gremiums soll überschaubar bleiben. Im Jahr 2008 werden in der ganzen 
Landeskirche die Presbyterien neu gewählt. Dazu gehört ein festgelegter Vorlauf 
zur Wahl. Aufgrund der Fusionsabsichten der Gladbecker Kirchengemeinden 
muss daher die Presbyteriumswahl 2008 erst später als zu dem landeskirchenweit 
anvisierten Termin im Februar stattfinden. Wir werden sie über die Termine noch 
ausführlich informieren. 
 
Pfarrer Hofmann, 
als Vorsitzender 
im Namen des Presbyteriums  
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in Anwesenheit von  
Superintendent Detlef Mucks-Büker 

am 12. August 2007 
 

Die Gemeindeversammlung findet im 
Anschluss an den Zentralgottesdienst  statt 

 
Der Gottesdienst  beginnt um  

9:45 Uhr  
 

Thema: 
Fusion zur 

Ev.-luth. Kirchengemeinde Gladbeck 
zum 1.1.2008 

Im Rahmen dieses Zentralgottesdienstes wird die Künstlerin 
Irmgard Leh die Ausstellung bildlicher Darstellungen von 

Psalmworten eröffnen. 
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„Bring Farbe in mein Gebet“ 
Eine Entdeckungsreise zu Psalmen 

 
Ausstellung mit Bildern von Irmgard Leh 

in der Christuskirche 
vom 12. August bis 10. September 2007 

 
Wir freuen uns über diese 
Ausstellung, die uns mit Psalmen der 
Bibel in Bildern ins Gespräch bringen 
will. 
 
In den Gottesdiensten am 12., 19. + 
26.8.07 wird jeweils ein Psalm mit 
einem Bild von Irmgard Leh im 
Mittelpunkt stehen. 
 

 
 

Mein Name ist Irmgard Leh. 
Ich wohne in Gelsenkirchen-Resse, bin 52 Jahre 
und Hausfrau. 
Um einen Ausgleich zum Alltag zu finden, 
begann ich vor einigen Jahren mit der Malerei. 
In diversen Malkursen lernte ich unterschiedliche 
Maltechniken und Möglichkeiten, mit Farbe 
umzugehen. 
Bilder zu Psalmen zu malen war für mich eine 
interessante Entdeckungsreise. 
 

 
 
 
 
In den Bildern begegnen sich 
Religion und künstlerisches 
Sehen. 
 

Psalm 23, 1 + 2 

Bei dir ist die Quelle - Psalm 36 
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Die abstrakten Bilder lassen Raum für eigene 
Assoziationen und Emotionen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ich freue mich, dass Sie mir die Möglichkeit geben, meine Ausstellung „Bilder zu 
Psalmen " in ihrer Kirchengemeinde zu zeigen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Ich wünsche allen Besuchern Muße und Anregung bei der Betrachtung der Bilder.

Sende dein Licht - 
Psalm 43 

Psalm 78 
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Zentrale Konfirmandenarbeit der Ev.-lutherischen Kirchengemeinde 
Gladbeck-Mitte ab Herbst 2007 

 
Hinsichtlich des Kirchlichen Unterrichts für die 
Jugendlichen, die im kommenden Herbst mit dem 
Konfirmandenunterricht beginnen, geht die Kirchen-
gemeinde Gladbeck-Mitte einen ersten Schritt hin zur 
Zentralisierung ihrer Arbeit.  
 

In Zukunft werden sich die Jugendlichen der vier Be-
zirke der Kirchengemeinde in verschiedenen Gruppen 
am Dietrich-Bonhoeffer-Haus in einem ca. einein-
halbjährigen Unterricht auf ihre Konfirmation vorbe-
reiten. Das gilt für die „Neuen“, die im Herbst 2007 
angemeldet und 2009 dann in der Christuskirche 
konfirmiert werden.  
 

Die Jugendlichen, die 2008 konfirmiert werden, betrifft das Konzept „Zentrale 
Konfirmandenarbeit“ noch nicht! Sie werden wie bisher an der Lukas-, Markus- 
und Christuskirche konfirmiert. 
 

Die Anmeldung  findet am Dienstag, dem 21. August um 18:00 Uhr im Dietrich-
Bonhoeffer-Haus statt. Die Jugendlichen, die im Zeitraum Juli 94 bis Juni 95 
geboren sind, werden nach den Sommerferien schriftlich eingeladen. An diesem 
Abend werden auch die Gruppen nach den Bezirken „Mitte 1/2“, „Butendorf“ und 
„Mitte-Ost“ gebildet.  
 

Am Sonntag, dem 2. September 2007, 11:00 Uhr beginnt der Unterricht mit einem 
Begrüßungsgottesdienst für die Neuen. Die ersten Gruppentreffen sind am 
Dienstag, dem 4. September 2007.  
 

Wie sieht der Unterricht  aus? Er findet wöchentlich statt. Neben den 
wöchentlichen Stunden werden gemeinsame themenbezogene Ausflüge 
unternommen. 
Themen des 1. Jahres: die Gruppe, Jesus, Gott, Bibel (Ausflug: Bibelwerkstatt in 
Dortmund), Diakonie (Ausflug nach Bethel). 
In dieser Zeit werden wir erste Erfahrungen machen, wie die Arbeit unter einem 
Dach mit einer Gesamtzahl von ca. 60 Katechumenen zu organisieren ist. Vor 
dem Hintergrund dieser neuen Erfahrungen werden wir das Konzept für das 2. 
Jahr noch erarbeiten. Manche spannende Idee ist vorhanden: Verknüpfung mit 
der Jugendarbeit, gruppenübergreifende Aktionen, Teamarbeit mit Ex-
KonfirmandInnen. Wie sind sie zu realisieren unter einem Dach?  
Gottesdienste : Wir beabsichtigen, ca. alle 6 Wochen einen Gottesdienst für 
Konfirmanden als Jugendgottesdienste anzubieten. Er soll teilweise von den 
Gruppen selbst vorbereitet werden. Diese Gottesdienste sind verpflichtend für 
Katechumenen (1. Jahr) und Konfirmanden (2. Jahr) und offen für Jugendliche 
und natürlich ihre Eltern und alle Interessierten. 
 

     Ihr Pfr. Guido Hofmann 
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Maxigruppen im Verband Evangelischer Kirchengemeind en /Gladbeck  
 
Unsere Maxigruppen richten sich an Kinder, die entweder 
�  keinen Kindergartenplatz in ihrem „Wunschkindergarten“ bekommen haben 
�  oder noch nicht in den Kindergarten möchten 
�  oder  noch zu jung für den Kindergarten sind, aber trotzdem in einer Eltern-Kind - Gruppe 

unterfordert und intensiver gefördert werden möchten 
�  oder Kinder, in der zweiten Jahreshälfte geboren wurden und somit vier Jahre in den 

Kindergarten gehen müssten, um regulär in die Schule wechseln zu können. 
 
 
Maxigruppen- wann  
Unsere Maxigruppen finden zweimal wöchentlich statt. 
Je nachdem, in welcher Kirchengemeinde die Gruppe stattfindet, sind die 
Werktage unterschiedlich. Zur Zeit gibt es in Butendorf, Gladbeck-Mitte, 
Zweckel und Altrentfort eine Maxigruppe. 
Die Gruppen werden jeweils von 2 Erzieherinnen geleitet. 
Es gibt keinen Elterndienst! 
Die Kosten der Maxigruppen liegen z.Zt. bei 42  Euro monatlich. 
Der Beitrag wird per Einzugsermächtigung automatisch von Ihrem Konto 
abgezogen.  
Bei vorzeitiger Abmeldung des Kindes aus der Maxigruppe besteht eine Kündigungsfrist von 
einem viertel Jahr. 
 
Dauer der Maxigruppe  
Grundsätzlich beträgt die Dauer der Maxigruppe ein Jahr. Die Kinder kommen im Anschluß in 
den Kindergarten. Sie sollten sich vor der Anmeldung Ihres Kindes darüber im Klaren sein, daß 
jeder vorzeitige Wechsel Ihrem Kind nicht gut tut, weil es sich gerade in eine Gruppe eingelebt 
hat und sich im schnellen Wechsel umgewöhnen müßte! 
 
Länge der Maxigruppe  
Die Länge der Maxigruppe hängt von der Belastbarkeit der Kinder ab. 
 Die Erzieherinnen achten sehr genau darauf, ab wann die Kinder über- 
oder unterfordert sind. 
 Zu Beginn der Maxigruppe starten wir mit einem 2-stündigen Gruppentag.  
Die Länge der Gruppendauer  wird sich mit zunehmender Sicherheit der Kinder steigern. 
 
Inhaltliche Arbeit  
Die Hauptaufgabe unserer Maxigruppenarbeit besteht darin, den Kindern in der 
Entwicklungsphase, in der sie sich zur Zeit befinden, Hilfen zu geben und 
Impulse zu setzen, um sie auf ihrem Weg zur Bildung ihrer eigenen 
Persönlichkeit zu stärken. 
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 Wir fördern die soziale Sicherheit der Kinder,  ihre Identitätsfindung 
und das soziale Miteinander in der Gruppe. 
Selbstverständlich wird  auch die Förderung der Sinne, die Kreativität,  
die bewusste Bewegung, sowie das Vermitteln von altersadäquatem Wissen nicht 
vernachlässigt. 
 In den Maxigruppen wird sehr viel gelesen, gebastelt, gesungen und geturnt.  
 
Kreativangebote  
Die Fein- und Grobmotorik des Kindes wird geschult. 
 Einfache Prickel- und Schneidearbeiten werden sehr schnell erlernt und immer mehr 
perfektioniert. 
Auch Klebe, Falt und diverse Maltechniken werden den Kindern vermittelt. 
Die erlernten Fähigkeiten können im Freispiel immer wieder ausprobiert werden. 
 So werden die Kinder nicht nur sehr sicher im Umgang mit den verschiedenen Materialien und 
Techniken, sondern sie entwickeln eine enorme Kreativität. 
Die Phantasie kann nun auch plastisch umgesetzt werden, so dass der Weg 
zur kreativen Vielfältigkeit „grenzenlos“ ist. 
 
Singen und Musizieren  
Das Singen fördert nicht nur die Sprache. Rhythmus, Melodienfolge, 
Lautstärke, Geschichtenvermittlung durch den Inhalt des Liedes, sowie die Förderung der 
Motorik (klatschen, hüpfen, springen, schleichen, stampfen,….) werden durch das Liedgut in 
hohem Masse geschult.  
 
Musikalische Elementarerziehung  
Durch das Einsetzen von Musikinstrumenten werden die Kinder für die Welt der Musik 
sensibilisiert. Einfache rhythmische Übungen, sowie Untermalungen, Liedbegleitung und das 
Ausprobieren verschiedener Instrumente fördern das Gehör, die Sprache und die Motorik der 
Kinder. 
 
Bewegungsangebote  
Wir bieten den Kindern der Maxigruppen viele Möglichkeiten, um ihrem 
natürlichen Bewegungsdrang gerecht zu werden. Die Förderung der 
Grobmotorik steht im engen Zusammenhang mit der Sprachentwicklung. 
Schon alleine aus diesem Grunde bieten die Erzieherinnen gezielte Übungen, 
sowie Turnparcours an. 
 
Dieses ist ein kleiner Einblick in unsere Maxigruppenarbeit. 
 
 
Kleingruppenarbeit  
Viel wesentlicher und effizienter ist jedoch die Arbeit in einer Kleingruppe. 
Bei maximal 14 Kindern und zwei Erzieherinnen bietet die Maxigruppe Ihrem Kind eine optimale 
und individuelle Betreuung und Förderung. 
 Ihr Kind wird in den Folgeeinrichtungen wie Kindergarten und Schule nie wieder in solch  einer 
kleinen Einheit so individuell betreut werden. 
 
 
 
 
 
 
 
Eltern und Informationsabend  
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Wir bieten allen Eltern, die ihr Kind bei uns angemeldet haben, einen Elternabend an. 
Hier werden Sie nicht nur die Erzieherinnen und die Räumlichkeiten kennenlernen, sondern 
auch näheres über unsere Arbeit erfahren. 
Ich bedanke mich jetzt schon für Ihr Interesse. 
 
 
Iris Stehr 
(Gemeindepädagogin)  
 

  
Bitte 

abtrennen 

 ____ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __ __  
   
Anmeldeformular  
Für die Maxigruppe in der Kirchengemeinde Altrentfort ( Martin-Luther-Kirche ), 
Gladbeck-Mitte ( Christuskirche ), Butendorf ( Lukaskirche ) 
 Zweckel ( St. Stefaniekirche ) 
( gewünschter Ort bitte unterstreichen ) 
 
Haus- und Vornamen der Eltern:  
 
 
 
 
Straße:____________________________________________ _________________ 
 
Ort:  ________________________Telefon:_____________ ___________________ 
 
Name des   Kindes:_________________________________ __________________________ 
 
Geburtsdatum:______________________________________ ________________ 
 
Konfession:______________________Nationalität:_____ ___________________ 
 
Tag der Anmeldung:_________________________________ _________________ 
 
Unterschrift der 
Erziehungsberechtigen:______________________________ _________________     
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Seien Sie gegrüßt! 
 
Mit diesen Zeilen möchte ich mich Ihnen vorstellen. Einige werden mich 
aus Gottesdiensten, die ich hier gehalten habe, vielleicht noch in 
Erinnerung haben. 

Ich bin Pfarrerin Birgit Krenz-Kaynak und lebe mit Mann und Sohn in Dorsten. 
Seit neun Jahren bin ich mit einer halben Stelle im St. Antonius-Krankenhaus in 
Kirchhellen tätig.  
Seit dem 1. April habe ich die Nachfolge von Pfarrerin Ruth Brink im St. Barbara-
Hospital hier in Gladbeck angetreten. In diesem Zusammenhang haben sich 
einige Dinge verändert: 
In beiden Krankenhäusern ist der Stellenumfang um die Hälfte reduziert worden, 
so dass ich jetzt ca. 20 Stunden hier in Gladbeck bin und ca. 10 Stunden in 
Kirchhellen.  

Mit allen Anstrengungen, die mit einem neuen Anfang verbunden sind, freue ich 
mich sehr auf meine Arbeit dort. Bisher bin ich von Mitarbeitenden, meinen 
katholischen Kollegen und auch von Ehrenamtlichen und Patientinnen im 
Krankenhaus sehr herzlich begrüßt worden. Ich freue mich, hier zu sein! Auch 
Gladbeck lerne ich noch einmal neu kennen, was sich wirklich lohnt! 
Im Moment bin ich viel damit beschäftigt, mich im Krankenhaus zurechtzufinden, 
nicht nach jedem Weg fragen zu müssen und dort Kontakte zu knüpfen. Da die 
beiden Krankenhäuser zu dem Klinikverbund KKEL (Katholische Kliniken 
Emscher-Lippe) gehören, sind einige Mitarbeitende und auch die Klinikleitung mir 
schon aus Kirchhellen vertraut.  

Im Krankenhaus bin ich auch auf Ihre Hilfe angewiesen! Wenn Sie selber im 
Krankenhaus sind, trauen Sie sich ruhig, nach mir zu fragen, wenn Sie mögen. Ich 
komme gerne zu Ihnen! Und wenn Sie mich hinweisen möchten auf einen 
Menschen, den ich besuchen soll, bin ich Ihnen dankbar dafür! Denn bei dem 
Stellenumfang, den ich habe, ist die Wahrscheinlichkeit, dass ich zufällig die 
„richtigen“ treffe, nicht sehr hoch. Trauen Sie sich! Dafür bin ich da. 
 
Es grüßt Sie herzlich 
Ihre 
 
Birgit Krenz-Kaynak 
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Gemeindefest  
rund um Christuskirche 

und Bonhoefferhaus 

3. Juni 2007  
11.00 Uhr  Familiengottesdienst 
 mit dem Kindergarten Regenbogen, 
 Posaunenchor und Jugendband 
12.00 Uhr Posaunenchor spielt auf 
12.30 Uhr Großes Spielfest, Kutschfahrten, 
 Quiz, Tombola 
14.30 Uhr Gospelchor 
15.15 Uhr Orientalischer Sporttanz des 
          Internat. Mädchenzentrums 
15.30 Uhr Jugendband 
16.00 Uhr Preisverleihung 
16.15 Uhr Kindergruppe 
 „Jenseits des Grashalmlandes“ 

Natürlich gibt es ein reiches Angebot 
an kulinarischen Köstlichkeiten 

(indonesisches Essen -- Gulasch- + Erbsensuppe -- Grillen) 
Kaffee und Kuchen -- Cocktailbar 

Erlös: Medica Mondial und Kinder-, Jugend- und Kulturarbeit 
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Aufruf 
Für eine humanitäre Umsetzung der Bleiberechtsregelu ng 
In der Bundesrepublik leben ca. 180.000 geduldete Ausländerinnen und 
Ausländer, viele seit über 10 Jahren. Ein großer Teil sind Familien, deren Kinder, 
die hier geboren sind, Kindergarten und Schule besuchen und kaum einen Bezug 
zum Herkunftsland ihrer Eltern haben. Diesen Menschen nach langen unsicheren 
Zeiten eine Perspektive zu geben war eines der Ziele des 
Zuwanderungsgesetzes. Auf der Basis von § 25, Abs. 5 Aufenthaltsgesetz sollten 
die sog. Kettenduldungen abgeschafft werden. Diese Möglichkeit wurde aber 
leider nicht genutzt, sodass über 2 Jahre nach Inkrafttreten des 
Zuwanderungsgesetzes weiterhin der Großteil dieser Menschen in diesem 
unsicheren Rechtstatus lebt. 
Mit der erneuten Diskussion um die IMK-Bleiberechtsregelung Ende des Jahres 
2006 wurden große Hoffnungen auf einen gesicherten Aufenthaltstatus 
verbunden. Voraussetzung für die Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis ist eine 
Aufenthaltszeit von acht Jahren, für Familien mit mindestens einem 
minderjährigen Kind beträgt die Aufenthaltszeit sechs Jahre. Weitere wesentliche 
Bedingung ist der Nachweis über ein auskömmliches 
sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis ohne Bezug von 
Lohnersatzleistungen, ausreichende Sprachkenntnisse sowie Nachweise über 
Schulbesuch der minderjährigen Kinder. Wenn alle Voraussetzungen bis zum 30. 
September 2007 erfüllt sind, soll eine befristete Aufenthaltserlaubnis für zunächst 
zwei Jahre erteilt werden. 
Im Wesentlichen wurden diese Bedingungen in dem Kabinettsbeschluss zur 
Änderung des Zuwanderungsgesetzes vom 28.3.2007 bestätigt, der eine 
gesetzliche Altfallregelung vorsieht. Auf Basis einer Aufenthaltserlaubnis mit 
uneingeschränktem Arbeitsmarktzugang soll die Frist für die Arbeitsplatzsuche bis 
Ende 2009 verlängert werden. 
Diese Beschlüsse sind grundsätzlich positiv zu bewerten. 
Seit November 2006 hat es sich jedoch gezeigt, dass die Bedingungen für die 
Bleiberechtsregelung teilweise so eng gefasst sind, dass ein Großteil der 
Betroffenen diese nicht erfüllen kann. 
Damit die Betroffenen wirklich eine reelle Chance haben, sind v.a. folgende 
Verbesserungen notwendig: 

> Sicherung des Lebensunterhaltes  
Um die Arbeitsplatzsuche - auch überregional - zu erleichtern, muss schnell und 
unbürokratisch eine Aufenthaltserlaubnis mit uneingeschränktem 
Arbeitsmarktzugang erteilt werden sowie zum Zweck der Arbeitssuche die 
Aufhebung der Residenzpflicht erfolgen. 
Die Sozialhilfesätze dürfen nur das Höchstmaß dessen sein, was als Grundlage 
für ein ausreichendes Einkommen angesetzt werden darf. Die Sozialhilfe 
ergänzende Sozialleistungen wie das Elterngeld sollte gewährt werden. Bei 
Notlagen muss ein Sozialleistungsanspruch bestehen, besonders für Familien mit 
mehreren Kindern. 
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> Ausnahmen von der Voraussetzung der eigenständige n Sicherung des 
Lebensunterhaltes  
Auch ohne eigenständige Sicherung des Lebensunterhaltes soll grundsätzlich 
eine Perspektive für einen dauerhaften Aufenthalt gewährt werden. 
Der Ausschluss von allein erziehenden, alten, behinderten, kranken, 
pflegebedürftigen und unbegleiteten minderjährigen Menschen, die nicht 
selbständig ihren Lebensunterhalt sichern können, ist für uns nicht hinnehmbar. 
Es müssen angemessene Ausnahmeregelungen gefunden werden - auch für 
Zeiten der beruflichen Ausbildung bzw. des Studiums. 

> Ausschlussgründe  
Der Ausschluss der gesamten Familie bei Straffälligkeit eines einzelnen 
Familienmitgliedes ist mit den Grundzügen eines demokratischen Rechtsstaates 
nicht vereinbar und in keinem anderen Rechtsbereich gegeben. Diese Regelung 
muss zugunsten der nicht straffälligen Familienmitglieder aufgehoben werden. 
Der Ausschlussgrund der Täuschung muss eindeutig definiert werden, ebenso der 
Tatbestand der Verhinderung von behördlichen Maßnahmen zur 
Aufenthaltsbeendigung. Das Tun des Betroffenen muss vorwerfbar sein und 
beharrlich auf die Verhinderung der Abschiebung abgezielt haben. 
Sehr bedenklich ist, dass Angehörige von bestimmten Staaten von den 
Bundesländern pauschal von der Regelung ausgeschlossen werden können. 
Wenn sicherheitspolitische Bedenken bestehen, kann dies nur im Einzelfall 
geprüft werden. 

> Aufenthaltsrecht für integrierte Kinder  
Grundsätzlich ist zu begrüßen, dass integrierte Kinder ab 14 Jahre ein eigenes 
Aufenthaltsrecht erhalten können. Dieses Aufenthaltsrecht darf aber nicht von 
einer vorherigen Ausreise der Eltern abhängig gemacht werden. Es ist deshalb 
abzulehnen, da die Trennung von Kindern und Eltern weder dem Kindeswohl 
noch dem Schutz der Familie entsprechen. 

> Familienzusammenführung  
Die Familienzusammenführung muss auch während der sog. 
Probeaufenthaltserlaubnis ermöglicht werden. 

> Stichtagsregelung  
Die Aufenthaltserlaubnis nach § 25, Absatz 5 des Aufenthaltsgesetzes muss so 
gestaltet werden, dass der Übergang von der Duldung zur Aufenthaltserlaubnis 
nach einer bestimmten Aufenthaltsdauer die Regel ist. Es wird immer neue 
Kettenduldungen geben, wenn diese Regelung nicht eindeutig festgelegt wird. 

> Passpflicht als Grundvoraussetzung  
Die zeitlichen Rahmenbedingungen zur Erlangung von Passpapieren müssen 
Berücksichtigung finden. Wenn trotz Bemühungen keine Ausweispapiere von den 
Konsulaten erstellt werden, müssen Ausweisersatzpapiere ausgestellt werden. 
Mittellosen bleibeberechtigten Flüchtlinge sollten die oft teure Beschaffung von 
Identitätsnachweisen und Pässen - zumindest auf Darlehensbasis - finanziert 
werden. 
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Wir, die Erstunterzeichner aus der evangelischen und katholischen Kirche sowie 
von Caritas und Diakonie in Westfalen treten ein für eine veränderte Auslegung 
der §§ 25 Abs. 4 und 5 Aufenthaltsgesetz und eine humanitäre Umsetzung der 
Bleiberechtsregelung, welche die unter uns lebenden langjährig „Geduldeten" 
erreicht und die erfüllbare Kriterien zur Grundlage hat. 
 

Weihbischof Dr. Josef Voß, Bistum Münster, 
Vorsitzender der Migrationskommission der Deutschen Bischofskonferenz 

Präses Alfred Buß, Evangelische Kirche in Westfalen, 
Vorsitzender der Kommission für Migration und Integration der Evangelischen 
Kirche in Deutschland 
 

Münster / Bielefeld, den 8. Mai 2007 
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Nr Vorname, Name Organisation/ Adresse Unterschrift 

1.  
 

 
  

2.  
 

 
  

3.  
 

 
  

4.  
 

 
  

5.  
 

 
  

 
Die Übergabe der gesammelten Unterschriften ist für den Tag des Flüchtlings  am 28. 
September 2007 vorgesehen. Bitte senden Sie die ausgefüllten Unterschriftenlisten bis zum 
25.09.2007 an: 
 
Caritasverband für die Diözese Münster      Diakonisches Werk Westfalen 
Referat Soziale Arbeit        Fachgruppe Migration, Integration, 
Arbeit 
Fachbereich Integration und Migration      Referat: Flüchtlingsarbeit und junge 
Zugewanderte 
Kardinal-von-Galen-Ring 45, 48149 Münster      Friesenring 32-34, 48147 Münster 
Fax: 0251/8901-4288        Fax:  0251-2709-263 
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Ich bin bereit, die Kinder-, Jugend- und Kulturarbeit im Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
zu unterstützen. 
 
�  Ich bin zu einer einmaligen Spende in Höhe von ……………….…. �  bereit. 

 
�  Ich bitte den Betrag in Höhe von ……………….…. �  

 monatlich von meinem Konto ……………………………………….. 

 bei der Bank/Sparkasse ……………………………………………... 

 BLZ ……………………….. abzubuchen. 
(Zutreffendes bitte ankreuzen) 
 
Name ………………………………………………………………………….. 

Straße ……………………………………………………………………….... 

PLZ / Ort ………………………………………………………………………. 
 
 
……………………..   ……………………………………….… 
Datum     Unterschrift 
 
Bankverbindung:  
Gemeinde Gladbeck-Mitte, Konto-Nr. 71 167, Stadtsparkasse Gladbeck, 
BLZ 424 500 40, Stichwort: „Kinder- und Jugendarbeit“ 

Spendenbescheinigungen werden erstellt. 
 

 

Weitere Gottesdienste  
Eduard-Michelis-Haus 

jeden 4. Freitag im Monat: 9.00 Uhr Gottesdienst 
Cura-Seniorenzentrum 

jeden 2. und 4. Freitag im Monat: 10.30 Uhr Gottesd ienst 
Barbara-Hospital 

jeden Samstag um 17.45 Uhr Gottesdienst mit Abendma hl 
��������

Gottesdienste für die Lutherschule und die Kindergä rten 

19.06.: 9.00 Uhr Abschiedsgottesdienst für die Lutherschule 
07.08.: 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst für die Lutherschule 

25.05.: 9.30 Uhr Regenbogenkindergärten 
10.06.: 11.00 Uhr Abschiedsgottesdienst Regenbogenkindergärten 

25.05.: 11.00 Uhr Kindergarten Sonnenschein 
19.06.: 9.00 Uhr Abschiedsgottesdienst Kindergarten Sonnenschein 
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Hurra, es ist endlich geschafft. 
 
Nach fast einem Jahr, in dem wir ungeduldig auf 

unsere neue Schaukel 
gewartet haben, ist es nun 
soweit. Wir können endlich 
wieder schaukeln. Viele 
fleißige Helfer buddelten, 
zementierten und bauten 
die ganzen Hölzer mit den 
vielen Schrauben 
zusammen, so dass wir 
endlich wieder auf der 

Schaukel in den Himmel fliegen 
können. 

 
Möglich gemacht wurde das durch die vielen Hilfen, Helfer und Spenden. Die 
Kindergartenmütter bastelten wie die Weltmeister und verkauften ihre Kunst-
handwerke, wie auch selbstgebackene Plätzchen. Großzügige 
Unterstützung bekamen wir auch von unserer 
Kirchengemeinde, unserem Vermieter der 
Annington und der 
Schornsteinfirma Henken aus 
Gladbeck. Überraschend war 
für uns am Ende, dass wir 
sogar noch eine große 
Wippe zusätzlich bekamen, 
auf der viele Kinder 
gleichzeitig wippen 
können.  
 
 
 
 
An dieser Stelle möchten wir uns noch einmal für jede 
Unterstützung bedanken. Die Kinder genießen ihren neuen 
Spielplatz, warten auf jeden Sonnenstrahl und wollen nur noch draußen spielen.  
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Taufen  
Noah Hikisch, Frentroper Str. 97 
Kathrina Scheibelhut, Charlottenstr. 31 
Tim Schwenter, Allensteiner Str. 7 
Rebecca Wittki, Hermannstr. 173 
 
 
Trauungen  
Mandy und Thomas Schwenter, Allensteiner Str. 7 
 
 
Bestattungen  
August Gedanke, Hölderlinstr. 4, 93 Jahre 
Margarete Benthin, August-Wessendorf-Weg 7, 93 Jahre 
Olga Dehmel, Gildenstr. 64, 95 Jahre 
Gisela Goronzi, Grabenstr. 23, 81 Jahre 
Erwin  Hauth, Kolpingstr. 4, 86 Jahre 
Heinz Heruday, Schützenstr. 76, 82 Jahre 
Johanna Heuchert, Gildenstr. 64, 75 Jahre 
Helene Hoffmann, Kolpingstr. 4, 85 Jahre 
Ottilie Kays , Hermannstr. 16, 95 Jahre 
Karolina Kepnik,  Gildenstr. 64, 94 Jahre 
Lieselotte Knake, Wilhelmstr. 4, 84 Jahre 
Manfred Koch, In der Mark 23, 67 Jahre 
Frieda Kremer, Kolpingstr. 4, 85 Jahre 
Norman Kube, Klopstockstr. 32, 22 Jahre 
Hedwig Kunze, Schillerstr. 21, 85 Jahre 
Hannelore Osterkamp, Hochstr. 37, 82 Jahre 
Mathilde Perz, Kirchstr. 1, 77 Jahre 
Amalie Philipp, Gildenstr. 64, 90 Jahre 
Klaus Dieter Reinelt, Gartenstr. 10, 57 Jahre 
Ernst Scheinert, Schürenkampstr. 39, 88 Jahre 
Hulda Stachelhaus, Gildenstr. 64, 93 Jahre 
Rudi Stolle, Reken, 78 Jahre 
Lieselotte Stuckardt, Gildenstr. 64, 93 Jahre 
Elfriede von Gradowski, Steinstr. 69, 84 Jahre 
Meta Wodtke, Kolpingstr. 4, 91 Jahre 
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Gemeindecafé 
montags bis freitags 9 - 12 Uhr, 
Monika Lampatz, 
Margareta Marschall.......................................................................25740 

Kleiderladen Second-Hand  
dienstags bis donnerstags 9 - 12 Uhr, 
Marlies Witte...................................................................................25740 

Posaunenchor ( Kirchsaal) 
montags, 18.30 Uhr, Kantor Michael Oddei....................................71066 

Kantorei (Kirchsaal) 
montags, 20.00 Uhr, Kantor Michael Oddei....................................71066 

Frauenhilfe Mitte I 
mittwochs, 06.06., 20.06., 04.07., 18.07., 01.08., 15.08.+29.08. 
15 Uhr, Erika Laudenbach..............................................................24612 

Frauenhilfe Mitte II 
mittwochs 30.05., 13.06., 27.06., 11.07., 25.07., 08.08.+22.08. 
15 Uhr, Ursel Pätzold......................................................................22070 

Gospelchor 
mittwochs, 19 Uhr, Stephanie Lotz...............................................701698 

Bastelkreis 
donnerstags, 15 Uhr, Maria Döring.................................................64658 
Marianne Gonska............................................................................23173 

Familienkreis  
sonntags, nach Vereinbarung, Kirsten Winzbeck...........................29018 

Bibelstunde (Sakristei) 
donnerstags, 19.30 Uhr, Hermann Dziuba.....................................34775 

Atempause - meditative Andacht (Sakristei)  
dienstags, 29.05., 12.06., 26.06., 07.08.+21.08. 
20 Uhr, Ulrike Heinrich....................................................................30862 

Evang. Arbeiterverein 
Letzter Samstag im Monat, 15.30 Uhr 
Helmuth Deka.................................................................................26486 

Sonntagstreff 
1. Sonntag im Monat 15.00 Uhr 

Taizé-Gebet 
Jeweils letzter Freitag im Monat 
19.00 Uhr, Sabrina Pieper……………………………..…0172 / 7709729 
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Gymnastikgruppe für Frauen (Kirchsaal)  
dienstags, 14 Uhr, Annemarie Suryahadi.......................................63404 

Maxi-Gruppe 
Susanne Zwingmann / Annette Hartig..........................................279375 

Eltern-Kind-Gruppen 
montags, mittwochs, donnerstags, 9 – 12 Uhr, 
dienstags, 15 – 18 Uhr, Iris Stehr..................................................279375 

Kindergruppe 
montags, 15 Uhr, mit behinderten und nicht behinderten Kindern, 
Norbert Gerbig................................................................................204135 
Pfarrerin Reile Hildebrandt-Junge-Wentrup.....................................22277 

Offener Jugendtreff 
dienstags und freitags, 16 - 18 Uhr, Norbert Gerbig…...................204135 

Beratung für Kriegsdienstverweigerer / Zivildienstl eistende 
dienstags, 19 Uhr, Norbert Gerbig.................................................204135 

Flüchtlingsarbeit / Initiative Brücken bauen 
freitags, 29.06.2007, 18 Uhr Internationales Fest 
Pfarrerin Hildebrandt-Junge-Wentrup.............................................22277 

Sprechstunden für Flüchtlinge 
donnerstags 14.00 - 15.30 Uhr, Monika Claus 

Die Veranstaltungen finden im Dietrich-Bonhoeffer-H aus statt, 
soweit nicht anders angegeben! 
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REISESEGEN 
 

Und nun, bevor Du gehst, wünsch' ich Dir, daß Du Dich erholst. 
Sag nicht einfach: „Werd" ich schon ..." 

Ich wünsch' Dir, daß Du trotz der Reisevorbereitungen, 
trotz der voll gepackten Koffer, die so schwer sind 

und doch nur das Notwendigste enthalten: 
 die Anziehsachen für jedes Wetter, die -zig Schuhe, 

die Bücher, die Du immer mal lesen wolltest,  
die Spiele von Weihnachten, zu denen Du nie Zeit gefunden hast, 

den Reiseproviant und die Kulturführer, 
daß Du trotz Deiner Angst, zur Ruhe zu kommen. 

Deinem Druck, alles nachzuholen, wozu Du im Alltag nie kommst, 
dort, wo Du hinfährst, auch wirklich ankommst! 

 
Ich wünsch' Dir, daß Du dort ein Stück Ballast abwerfen kannst 

und spürst, 
daß ein Pullover und ein paar Schuhe 

Dich Länger tragen als Du es Dir vorstellen könntest, 
daß Du, ohne einer Pflicht die Zeit zu stehlen, 

aufs Meer schauen wirst  
oder eine Weile die Maserungen eines Holztisches bewunderst. 

 
Dann, wenn Ruhe einzieht 
und sich in Dir breit macht, 
wenn die Zeit mehr wird, 
die Dich nicht mehr hetzt, 

atme sie ein,  
diese Augenblicke. 

 
 

Geh noch nicht,  
ich will dir noch das Wichtigste für eine Reise mitgeben: 

ich wünsch' dir Gottes Segen, 
die Kraft, die zur Ruhe verhilft. 

Ich wünsch' Dir, daß Du Ihn und Dich findest! 
 

(Fanny Dethloff-Schimmer) 
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Sonntag, 3. Juni - Trinitatis  
11.00 Uhr Familiengottesdienst zum Gemeindefest 
                 Pfarrerin Hildebrandt-Junge-Wentrup 

Sonntag, 10. Juni  
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrerin Hildebrandt-Junge-Wentrup 

Sonntag, 17.Juni  
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Richard 

Sonntag, 24. Juni  
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Hildebrandt 

Sonntag, 1.Juli 
9.45 Uhr, Gottesdienst m. Abm., Pfarrer Hildebrandt  

Sonntag, 8.Juli  
9.45 Uhr, Gottesdienst, stud.-theol. Pieper 
Sonntag, 15.Juli  
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Dr. Hoof 

Sonntag, 22. Juli  
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Richard 

Sonntag, 29. Juli 
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Hofmann 

Sonntag, 5. August 
9.45 Uhr, Gottesdienst m. Abm., Pfarrer Richard 

Sonntag, 12. August  
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrerin Hildebrandt-Junge-Wentrup 

Sonntag, 19. August  
  9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Hildebrandt 
11.00 Uhr, Gottesdienst mit den Kindergärten  

Sonntag, 26. August 
9.45 Uhr, Gottesdienst, Pfarrerin Sturm 
 
 
An jedem letzten Freitag im Monat findet um 19.00 Uhr ein Taizégebet 
in der Christuskirche statt. 


